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Vorerinnerung. 


Man hat in vielen Werken der Potenzlehre, was Methode anbetrifft, noch im— 
mer nicht die Aufmerkſamkeit gewidmet, welche dieſer, in der Elementar-Arith— 
metik ſo wichtige Gegenſtand verdient. Ich finde namentlich die Potenzen mit 
gebrochenen Exponenten, die Berechnung der Wurzelgroͤßen, den binomiſchen Lehr— 
ſatz und die Logarithmentheorte mangelhaft behandelt, und habe mich daher ents 
ſchloſſen, dieſen Zweig zum Gegenſtande einer Abhandlung zu machen, welche den 
Schuͤlern in die Hände gegeben, mir beim Unterricht als Leitfaden dienen ſoll. 


ö a 
Erklärung 1. Das Product mehrer gleichen Factoren heißt eine Por 


tenz; weil ein Product ſehr bald zu einer großen, mächtigen Zahl (potentia) 


heranwaͤchſt, wenn eine Zahl, groͤßer als 1, oft als Factor geſetzt wird. (Siehe 
Zuſatz 1.) Es ſei dieſer Factor, Grundfactor oder Wurzel der Potenz ge— 
nannt, — a, fo heißt: 1. a d. h. der Grundfactor a zur Einheit einmal als 
Factor (Multiplicator) geſetzt, die erſte Potenz von a; eben ſo heißt 1. 4. a, 
1. a. g. a, 1. 4. f. d. 4 u. ſ. w., d. h. der Grundfactor a zur Einheit zwei, 
drei, vier Mal u. ſ. w. als Multiplicator geſetzt, beziehungsweiſe die Lte, Jte, 
Ate u. ſ. w. Potenz von a. Um eine ſolche Potenz genau zu beſtimmen, iſt 
nur noͤthig anzugeben, wie oft der Grundfactor a zur Einheit als Multiplica— 
tor geſetzt werden ſoll, und man pflegt dieſe Zahl, der Exponent der Potenz 
genannt, zur Rechten über den Grundfactor a zu ſetzen: es find nämlich für 
1. a, 1. a. a, 1. 4 a. u. ſ. w. der Kürze halber beziehungsweiſe die Zei⸗ 
chen: a', a’, a’, u. ſ. w. eingefuͤhrt. Soll nun ganz allgemein der Grund⸗ 
facter a zur Einheit n mal als Multliplicator geſetzt werden, ſo wollen wir 
5 


4 
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dieſes durch 1. c. 4. „. . . Nat = q p ausdrücken, wo p die n te Por 
tenz von à heißen fol. Der Grundfactor a kann hier jede beliebige, poſitive 
und negative, ganze und gebrochene Zahl, ja ſogar jede irrationale und uns 
moͤgliche Größe (ſiehe Erklaͤrung 3 ud) bedeuten; das m aber iſt nach 
dem Obigen vorläufig nur eine poſitive ganze Zahl z. B. 2 1.22. 2 
224, 2 — 1. 2. 2. 2 8 6, en en 
GY’=1. ah (— 4) 1. (— 4) — 4, (— 4) — 
= 1. (- 4). (— 4) 16, ( 4) 1. (— 4. (— 4). (— = — 64, 
(— 4)’ 1. be 4) . (— 0 . (— 4) . (— 40 +256 u. ſ. w. (53) = 


F 
er) >) 9.55 — 3 u. ſ. w. 


Anmerkung. a’, a’ und 4“ heißen aus geometriſchen Gruͤnden bezie— 
hungsweiſe das Quadrat, der Cubus (Wuͤrfel) und das Biquadrat von a. 


Zuſatz 1. In a = p wird, für a > 1,p deſto größer, je größer zz 
iſt, und füra < 1, y deſto kleiner, ie größer u ift, a mag poſitiv oder nega⸗ 
tiv ſein. 


Zuſatz 2. Jede gerade, poſitive ganze Potenz einer negativen (ganzen 
oder gebrochenen) Zahl giebt ein poſitives, jede ungerade, poſitive ganze Potenz 
einer negativen (ganzen oder gebrochenen) Zahl AR negatives Reſultat, was wir 
allgemein durch (— ae = ＋ p und (— . — — ausdrucken wollen, 
10 72 jede poſitive ganze Zahl bedeutet; weil eine gerade Anzahl negativer Facz 
toren ein poſitives und eine ungerade Anzahl negativer Factoren ein negatives 
Product geben. 


Zuſatz 3. So wie z. B. a’ — 1. a. a. a, 4 1. g. a, a = 1. g, 
fo muß a — 1. fein; denn fo wie in a’, a*, a* der Grundfactor a zur Ein⸗ 
heit beziehungsweiſe drei-, zwei-, ein Mal als Multiplicator geſetzt worden, fo 
muß in a“ der Grundfactor a zur 1 Null Mal oder kein Mal geſetzt wer⸗ 
den d. h. 4 1. fein, (vergl. §. 5. Lehrſ. 2. I. Zuf. 1.) 


e Da (a. )* = 1. (a. U a. b, (a. U. I. (a. b).(a.b) = 


l, (a.b) an ee „6“ und allgemein 
15 % er I. M e as ER ae 


en 


= an bu . cn. . , fo wird ein Product zu einer Potenz erhoben, wenn 
man jeden Factor zu derſelben Potenz erhebt. 


Zuſatz 5. Da (092 (0) = (0 *ö 5) 
b 
6 2 EL ? 6 ) ( ) (5)=> und allgemein 


e 
— , ſo wird ein Quotient zu einer 
1 at za 


Ed wenn man den Dividendus (Zähler) und den Diviſor (Nenner), 


zu derſelben Potenz erhebt. Iſt 5 ein Bruch von kleinſter Benennung d. h. 
ein ſolcher, deſſen Zaͤhler und Nenner keinen gemeinſchaftlichen Factor haben (oder 


1 n mal n 
Primzahlen zu einander find), fo iſt auch (3) „ 
b r 0 
ein Bruch von kleinſter Benennung; weil durch Wiederholung des a und 5, 
welche keine gemeinſchaftliche Faetoren haben, in den Potenzen an und 5" kein 
gemeinſchaftlicher Factor entſtehen kann, und daher auch dieſe Primzahlen zu 
einander fein muͤſſen. 
Zuſatz 6. (a ＋ 5) . 1. (a O = aT 
(a+b) =l(a+b).(+W)=a+2ab+b 
(a+b”’ =ll(a+b).a+b).(a+b)=a a ane +b° 
(a+b)’=1. (a+b). (a+b)(a+b) (a+b)=a +iab ＋ 6 + 
+4Aab’+b* u. ſ. w. Eben fo wird: 
(a — )* 1. EN 
(a - 0 1. (a — O). (a - U = - 245 4 b5 
(a - ) D 1. (a - ). (a - ). (a — ) S u 3j a — b’ 
(4 - ) 1. (a - ). ( -. (a—b) (a—b) za - 44 ＋ 64 — 
— 4 ab + * 
Man ſieht hieraus, daß man jedes Binom d. h. jede durch ＋ oder — ver— 
bundene, zweitheilige Größe durch bloße Multiplication zu jeder beliebigen pofi— 
tiven ganzen Potenz erheben kann. Die obigen Entwickelungen ſind ſpecielle 


6 
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Faͤlle des ſogenannten binomiſchen Lehrſatzes. Eben ſo koͤnnte man durch bloße 
Multiplication eine mehrtheilige Größe (Polynomium) zu jeder beliebigen poſiti— 
ven ganzen Potenz erheben. (Siehe den binomiſchen und polynomiſchen Lehrſatz.) 


2 
Erklärung 2. Da wir unter au den Ausdruck verſtehen, in welchem 
der Grundfactor a zur Einheit n Mal als Multiplicator gefegt werden ſoll; 
ſo muß dn, da — n das Entgegengeſetzte von n vorſtellt, und folglich auch 
das Entgegengeſetzte ausdrucken muß, nothwendigerweiſe bedeuten, daß der Grund— 
factor a zur Einheit n Mal als Divifor geſetzt werden muß (indem nur die 
Diviſion der . entgegen geſetzt werden kann) und folglich daß: 


4 1: 75 .a: 13 „ 
1 
g. a. a. 4. Nal 5 ö B. 
1 1 N 
n b „ te ae ai 
8 a a.a a” 
1 1 1 
G =I: a: a: -: 1: un ſ. w 
er aaa a 


Auch hier kann a jede beliebige Größe bedeuten; das —r aber iſt nur eine 
negative ganze Zahl. 


Bar 1 1 1 1 
9 9— 1 mE —— 39 . 
3. B. 2 N — n 6 wre u f. w. 
2 — 3 2 is 9 2 
= =lı-=-, — —=1: 2 — | 2 
3 ; 3 3 9 


2 0 

3.03 5 
ON-3 IN 27 
= ee ie u. ſ. w. 
3 i 27 € - 


- 1: — 4, - e 1:4, 21:4 16 
F u. ſ. w. 

Zuſatz 1. In ap wird, für a > 1, p deſto kleiner, je größer 
n iſt, fir a C1, p deſto größer, je größer n if; a mag poſitiv oder ne⸗ 
gativ ſein. 


=, 
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Zuſatz 2. Jede gerade, negative ganze Potenz einer negativen Zahl 
giebt ein poſitives und jede ungerade, negative ganze Potenz einer negativen Zahl 
1 1 


a a 


= — (ſiehe §. 1. 


— 


ein negatives Reſultat, was ich durch. — 0 * 
1 1 
(—ahs uf a — nt 
Zuſ. 2.) ausdrucken will, wo n jede poſitive ganze Zahl bedeutet. 
Zuſatz 3. . e 1 weil zur Einheit der Grundfactor a Rull Mal 
oder kein Mal als Diviſor geſetzt werden ſoll. 
1 1 1 


Sp und (- E 


e 


Zuſatz 4. (a. = — = 
a. ab 
1 
(a. 55 2 — — u, ä 2 = 2ER ; Ze 
(a. H. (u. U aa bb 
ſa. = — — f in — a”?,575 und allgemein: 
(ab).(a.b)(ab) aaa b.b.b : 


(a. b. ... H n. In. cn. . . . Man erhebt alſo auch hier ein 
Product zur — ten, indem man jeden Factor zur — uten erhebt. 


a — 1 
Zuſatz 5. 15 ER „BEN. DL ge 


b ki u. 0 ib N 
r * 1 1 a”? 
= — 1 — — — — 8 67 = 
5 „ F F 7 
— 5 -8 
13 1 1 EUER, 8 = as: und allgemein: 
b 5 55 
12 3 1 = 2 3 Sun: Un A. 
b n an an On n 
. — n 
dN 5 ein Bruch von kleinſter Venennung, ſo iſt auch 17 ein ſolcher, 


(fehe $. 1. Zuſ. 5.) 


Erklarung 3. So wie nach Erklärung 1. und 2 in a = p, wo 
a und m ganze Zahlen vorſtellen, die zwei Größen a und u die Zte p beſtim⸗ 
men, fo muͤſſen auch je zwei andere die dritte bedingen. Es ſei nun n und p 
gegeben und 4 zu ſuchen, fo iſt z diejenige Größe, welche zur n ten erhoben p 
giebt; ſo iſt z. B. in a = 2, a = 4, a = 8, a! = 16 u. ſ. w. 
das a offenbar = 2, weil = 2, 2 . 4, 2 8, 2“ u. ſ. w. 

n 

Man bezeichne in dem Ausdrucke a“ = p das zu ſuchende a durch Vp, 
wo , ein oben offenes „, deu Anfangsbuchſtaben des Wortes radiæ (Wur⸗ 
zel, Grundfactor) vorstellen ſoll — lies ute Wurzel aus v — Für n 2 1 
iſt offenbar a 7 =p (weil pp), daher das Zeichen 2 nicht ge⸗ 
braͤuchlich; eben ſo iſt 2 nicht gewoͤhnlich d. h. es wird in dem Ausdruck 
y der Exponent 2 weggelaſſen und jedesmal hinzugedacht, wo er nicht ſteht: 

2 

man ſchreibt alſo ſtatt Ip immer bloß 7. Das Zeichen Yp Heißt aus 
geometriſchen Gründen die Quadratwurzel aus p; eben ſo 7 und 7 bezie⸗ 
hungsweiſe die Cubik- und Viquadrat-Wurzel aus 5. 

Das a laͤßt ſich aus n und 5 immer leicht finden, wenn à entweder eine 
ganze Zahl oder ein Bruch iſt, deſſen Zähler uud Nenner ganze Zahlen find 

4 
z. B. in a“ = 61 iſt a 2781 = =3 weil 3.2 81, in ar 
5 


— * 

ital 3 2; eben ſo wird 7625 = 5, 9216 6, Ri =H 24 =} 
u. ſ. w. Liegt aber entweder a, oder deſſen Zähler und Nenner zwiſchen zwei 
auf einander folgenden ganzen Zahlen, fo laͤßt es ſich nur naͤherungsweiſe bes 
ſtimmen; denn es iſt z. B. die Quadratwurzel aus allen Quadraten, die Cubik— 
wurzel aus allen Cuben, die Biquadratwurzel aus allen Biquadraten, die 5 te 
Wurzel aus allen 5ten Potenzen u. ſ. w. der Zahlen in natürlicher Reihefolge 
beziehungsweiſe = 1, 2, 3, 4, 5, 6, Tru. ſ. w. 

d. h. die Quadratwurzel aus 1, 4, 9, 16, 25, 36, 49 u. ſ. w. 

die Cubilwurzel aus 1, 8, , 64, 125, 216, 343 f w. 

die Biquadratwurzel aus 1, 16, 81, 256, 625, 1296, 2401 u. ſ. w. 


9 e 


die Dre Wurzel aus 1, 32, 243, 1024, 3125, 7776, 16807 u. ſ. w. 
beziehungsweiſe — „ 5, - 7% Ae ſe w., 
and aus allen Zahlen, die zwiſchen den der reſp. Columnen liegen, kann die 
reſp. Wurzel weder eine ganze Zahl noch ein Bruch ſein; denn es muͤßte dies 
fer Bruch, bezichungsweiſe zur ten, 3ten, 4ten Potenz erhoben, eine ganze 
Zahl geben, was gegen F. 1. Zuſatz 5. wäre. So liegt z. B. 72 zwiſchen 
1 und 2. Wäre nun 7228 14 25 wo 4 5 einen Achten Bruch (C 1) vor- 
ſtellt, ſo müßte, wenn man 147 2 10 in den unachten Bruch 8 von kleinſter Bes 


2 
nennung verwandelte, I: } — 1 


oder eine ganze Zahl geben, was wiederum 
gegen Zuſatz 5. §. 1. iſt. 
Cben fo liegt offenbar * zwiſchen 1 und 2, 775 zwiſchen 2 und 3, 


Y2, 2 ”, 2 5, vs, 97 zwiſchen 1 und 2 u. ſ. w. Daß nun jede 
Wurzel aus Zahlen, welche in der betreffenden Kolumne nicht liegen, die folg— 
lich auch weder einer ganzen Zahl, noch einem endlichen Bruche gleich iſt, den— 


noch durch bloßes Probiren näherungsweise Hefunden werden kann, will ich au 
einem Beiſpiele zeigen. 


7 liegt zwiſchen 2 und 33 man verſuche demnach der Reihe nach 2, 13 
2,2; 2,3; 2,4; u. ſ. w. d. h. erhebe dieſe Decimalbrüche zum Quadrat, 
bie man mehr als 7 erhält: 


2, 1) — 4, 413 (2, 2) 4,845 (2, 3 = 5,293 (2, 4 = 5, 76; 

(2, 5) 6, 253 (2, 6) = 6, 763 (2, 7% 7, 29 alſo > 7 folglich iſt 97 
naͤherungsweiſe — 2, 6. Auf gleiche Weiſe kann die te, Zte u. ſ. w. Deci⸗ 
male gefunden werd en. Die Be Multiplication giebt nämlich: 

2, 61 = 6, 81; (2, 62) — 6,86; (2, 63) — 6, 92; (2, 64) = 6,97 
und (2, 65) = 7,0 2; folglich 2 e { w. Solche Wurzelgrö⸗ 
fen, welche ſich nicht vollſtaͤndig, ſondern nur naͤherungsweiſe berechnen laſſen, 


und Überhaupt alle Wurzelausdrücke, wie 2 heißen irrationale Groͤßen. Die 
obige Methode wird bei groͤßere Zahlen, nicht nur wenn die Wurzel irratio— 
nal, ſondern auch ſelbſt, wenn ſie eine endliche Zahl, oder rational 
iſt, ihrer Weitlaͤuſigkeit wegen nicht angewandt, und es wird fd 
ter unter §. 6. gezeigt werden, wie auf eine bequemere Weiſe die rationale 


2 
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und irrationale Wurzel aus jeder beliebigen Zahl bis auf jede beliebige Anzahl 
Deeimalen berechnet werden kann. 


Zu ſatz 1. Die Va wird, für a > 1, deſto kleiner, je größer 72 iſt und 
und, füra < 1, deſto größer, je größer u iſt. Doch kann in dieſem letztern 
Falle die 1 niemals vollſtaͤndig erreicht werden; es bleibt namlich Va, wo 
A , ſtets ein aͤchter Bruch, obgleich er deſto größer wird, je größer z if. 


1 n n 1 
Zuſatz 2. Va. bB. . . 2 Va. Vb. Veen. weil nach $. 1. Zuſatz 4. 
und nach Erkl. 3, §. 3. Va. Vb. Ve. "=(Va). 1 (Hehe.. Sab. 0. 


(Es iſt naͤmlich nach . 3 7p 1 Größe, welche zur nten Potenz erho⸗ 
ben p giebt) z. B. 74.9) 22 


Zuſatz 3. * weil (= 9 5 2 4 (ſiehe J. 1. Zuſatz 5. 


und Erkl. 3. §. 3.) z. B. 9 —=% 
Zuſatz 4. Jede ungerade d. h. die Ste, Ste, 7te u. ſ. w. Wurzel aus 
3 5 
einer e Zahl iſt poſitiv z. B. 727 = +35, 32 8 +2 und allge 


an 1 


mein Ip +p = J a, und jede ungerade Wurzel aus einer negativen Zahl 


3 
iſt negativ z. B. — 7 = 33 VE 32 = — 2 und allgemein 
Anti I; 


= a (ehe g. 1. Zuſatz 2.) 


Zuſatz 5. Jede gerade d. h. te, 4te, te u. ſ. w. Wurzel aus einer 
9 Zahl hat 2 gleiche, aber entgegengeſetzte Werthe z. B. Y4 = L 23 


781 +3, und allgemein 7 ＋ a (ſiehe §. 1. Zuſ. 2.) Jede gerade 
Wurzel aus einer negativen Zahl iſt unmöglich oder imaginaͤr z. B. = 
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a 


an 

„ >. er und allgemein 2°; weil weder eine poſitive, noch 
negative Groͤße zur geraden Potenz erhoben, ein negatives Reſultat geben kann. 
1. Zuſ. 2 Jede unmögliche Wurzel kann auf Vr zurückgebracht 

an 
werden: es iſt naͤmlich pay & % —1. 75 ＋ . 3. Zuſ. 1), wo V 
eine moͤgliche Groͤße vorſtellt. Wir werden ſpaͤter ſehen, daß, da alle unmoͤg— 
lichen Groͤßen auf 7—1 zuruͤckgebracht werden koͤnnen, dieſer Ausdruck Z—1 
uͤberhaupt die einzige unmoͤgliche Groͤße iſt, welche es geben kann. 


F. 4. 

Erklärung 4. Iſt endlich im Ausdruck au = p, a und p gegeben, 
und 72 oder diejenige Groͤße zu ſuchen, zu welcher a erhoben werden muß, um 
p zu erhalten, fo laͤßt ſich auch dieſes u ohne Weiteres finden, wenn es eine 
poſitive oder negative ganze Zahl iſt: man darf nämlich nur a der Reihe nach 


zur L Oten, Iten, 2ten, ten u. ſ. w. Potenz erheben, bis man die Zahl p 


En 1 1 
erlangt, fo z. B. iſt in 4 = 256, n 4; in 0 ee n—5; 


in Por n =- 1; in 3 , n= 2; in 3.2 π, n=—3 
(ſ. & 1. und 2.) Der Exponent n in a" = p, wenn er aus einem ganzen 
Syſtem von Exponenten herausgehoben wird, welche alle zu einem und demſel— 
ben Grundfactor a (hier Grundzahl — Bis — genannt) gehören, heißt der 
Logarithme desjenigen Syſtems, deſſen Grundzahl = a iſt. 


Iſt a Z 10, die Grundzahl unſers dekadiſchen Zahlenſyſtems, ſo heißt in 
dem Ausdruck 10 = p, n der Briggſche oder Repperſche Logarithme 
von p, von Brigg und Nepper benannt, welche dieſes Syſtem zuerſt voll 
ſtaͤndig berechnet haben. Da 10 1, 10 10, 10 = 100, 1052 1000, 
10% — 10000 u. ſ. w. fo it 0, 1, 2, 3, 4. u. ſ. w beziehungsweiſe der 
Briggſche oder Repperſche Logarithme von 1, 10, 100, 1000, 10060 
u. ſ. w. Eben fo iſt: 10 » 1, 10 0, 13 10 n 0, 01, 
10 n r 0, 001 u. ſ. w. oder — 0, a; 21 —3 u. ſ. w. ſind 
die Logarithmen zu 1; 0, 1; 0, 01; 0, 001 u. f. w. 

Anmerkung. Wie die Logarithmen zu jeder beliebigen Zahl, bei jeder 
beliebigen Baſis a gefunden werden, kann hier noch nicht gezeigt werden und 

9 & 
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verweiſe daher vorlaͤufig auf die Logarithmentheorie, wo auch alle uͤbrigen hier⸗ 
her gehoͤrenden Rotizen und Betrachtungen zu ſuchen ſind. 


g. 5. 


Lehrſatz 1. ar. = ata d. h. das Produet zweier Potenzen von den 
ſelben Grundfactor iſt wiederum eine Potenz von demſelben Grundfactor, deren 
Exponent gleich der Summe der beiden Exponenten der Factoren iſt. 

Lehrſatz 2. ar: = ne d. h. der Quotient zweier Potenzen ven 
demſelben Grundfactor iſt wiederum eine Potenz von demſelben Grundfactor, des 
ren Exponent gleich der Differenz der deiden Exponenten (des Dividendus und 
Diviſors) iſt; und zwar zieht man immer den Exponenten des Diviſors vom 
Exponenten des Dividendus ab und nicht umgekehrt. 

Lehrſatz 3. (ar)! = db. d. h. eine Potenz, zu einer höher Potenz 
erhoben, giebt wiederum eine Potenz von demſelben Grundfactor, deren Expo⸗ 
nent das Product der beiden Exponenten if, 

Dieſe 3 Lehrſaͤtze gelten: 

I. für poſitive ganze Exponenten, 
II. fir negative ganze Exponenten, 
III. fuͤr poſitive und negative gebrochene Exponenten; 
das a kann jede beliebige Zahl, ſelbſt eine irrationale und imaginaͤre Groͤße fein, 


IJ. Beweis für pofitide ganze Exponenten. 
Beweis zum Lehrſatz 1. Es ſoll bewieſen werden, daß av. aa = arfa 
Es iſt: ab. 4 1. . G. 4. 4 Nal, 1. . . 4. 4 Raf. 1.4. . 4. 0 % Mal 
= ata w. z. b. w. 
J. B. . 1. a. 4.4. 1. 4. 4 1. g. a. a. a. a = t; 
1 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 * - 
(Va). Va) I. Va. Va. La. Va. Va I. Va. Va. Va. Va. Vas 
4 
= Va) Vun 
5 4 R 4 4 + 4 
=D. i = 1. FA. 1.1.1. 1.1. 
2 4 4 4 
-i. I U (9-1) 


7 s t 


Zuſatz. ab., ar. a“. .. . S arfrfett .. d. h. das Product mehrerer 
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Potenzen von gleichem Grundfactor iſt wiederum eine Potenz von demſelben 
Grundfactor, deren Exponent gleich der Summe der Exponenten aller Factoren iſt. 
Beweis zum Lehrſatz 2. Es ſoll bewieſen werden, daß ar: = a! 


1. a. a. G. . . N 


Es iſt: ar: 1. g. a. 4. . 7 Nel; 1. 4. 44 4 N — 
Ie „„ 

Hier koͤnnen 3 Faͤlle eintreten, es iſt entweder ? q oder x < q, oder pq. Iſt 
erſtens „ > 4, ſo kann man alle 3 Grundfactoren des Diviſors (Nenners) ges 
gen eben fo viele Grundfactoren des Dididendus Gaͤhlers) wegheben; weil man 
den Dividendus und Diviſor (oder Zaͤhler und Nenner) durch eine und dieſelbe 
Größe dividiren kann, ohne den Werth des Quotiengen (oder Bruches) zu vers 
andern; und es bleiben alſo im Dividendus (Zähler) noch p — g Grundfacto⸗ 
ren uͤbrig d. h. es wird ar: a = 1. 4. 4. 46 . Na = dea w. z. b. w. 
Sit zweitens p <q fo fallen alle p. Grundfactoren des Dividendus Gaͤh— 

lers) gegen eben fo vieke des Diviſors (Nenners) und es bleibt im Dividendus 
(Zaͤhler) 1 und im Divifor (Renner) bleiben J — p Grundfactoren übrig; und 

1 


es wird folglich ar: a. ĩ . ar aa = ab- 
ein Aa u. apDi 


(wergl Erklaͤrung 2) w. z. b. w. 


Dt Sand» 


14 S. c — 21. a. ar 
1 
155 - 1 
a“: a — 2— tn a, 
1l.a.a-a.a.a f. 1. 4 


1. Fa. Va. Va. Va 
„a. Va 

6 6 6 6 6 
1. 2—1. 7 —1.2—1 7 —1 7 —1 


Fa: (Fay SI. Va g Ca (ya)? 


— ĩ— ——ͤ——4 2 


6 6 8 
=. a . 
1.717 —1.7—1 


; 
1.9 1 
l 


vr V= 
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= v1) = VI). Es if ubrigens (70 —1) 
— 4 ee En A (vergl. Erflärung 3.) 


Man ſieht hieraus, daß ſolche und aͤhnliche Ausdrucke fih oft auf ſehr einfache 

Groͤßen reduciren laſſen (vergl. die Zuſaͤtze zu III.) 

Zuſatz. Iſt 3tens p— q, ſo iſt at: q offenbar = 1 und nach dem obigen 
Lehrſatz = = ; folglich q = 1 vergl. $. 1; Zuſatz 3. 

Beweis zum Lehrſatz 3. Es iſt hier zu beweiſen, daß (ar)a = a? 
Es iſt: (ar)a = 1. ae. ab. ar . . 4 Mal = att... 4 N = ga- w. z. b. w. 

(vergl. den Zuſatz zu Lehrſatz 1.) 

r Ze ee (Fa) 21. FRA 
Cast (Vas g (Vas; (lP-AY) = 1.1). 1)5. 5 
(ie = (i) = (7-1) 

Zuſatz. Da (ar)a = ar? und (AP = ad und da . 5 S 5. q, ſo iſt 
(ar)u = (a9)? d. h. es iſt einerlei, ob man àa zuerſt zur pten und dann zur 
qten oder zuerſt zur gten und dann zur pten Potenz erhebt. 

II. Beweis für negative ganze Exponenten. 

Es find hier a, p poſitiv und ꝙ negativ. 5, p negativ ꝙ poſitiv. 5, p und j negativ. 
Ich will die Qualität der Exponenten p und J durch — p und 2 9 aus⸗ 
drucken, je nachdem der eine oder der andere poſitiv oder negativ iſt, wo als— 
dann p und 9, ohne Vorzeichen oder mit dem Vorzeichen +, ſtets als poſitive 
ganze Zahlen zu betrachten find. Man verwandle hier in allen Faͤllen die nes 


827 3 e 
gativen Potenzen in pofitive, nach der Formel: ar = . Erklaͤr. 2.) 
a 


Beweis zum Lehrſatz 1. qc. Es ſoll hier bewieſen werden, daß 
f 1 a® 
Br GA Es iſt . ee = b. u. 
da d 


(ſ. Erklärung 2. und Lehrſatz 2. J.) 
8. Es ſoll hier bewieſen werden, daß ar. a = at" 


18 1 4 
Es iſt ar. a4 = - a Jar Sata w. z. b. w. (f. Erklaͤr. 2. 
1 


a 
Lehrſatz 2. I.) 


y. Es ſoll hier bewieſen e daß a ar 
1 


es iſt a. a 3 > = ae ati. z. b. 


(ſ. Erkl. 2. Lehrſ. 1. J.) 
Beweis zum Lehrſatz 2. 
Es ſoll hier bewieſen werden, daß ar: a art 
g 4 
Es iſt al: = at: 8 Sar. 1 ata w. z. b w. (ſ. Erkl. 2. Lehrſ. 1. I.) 
a a 
8. Es ſoll bewieſen werden, daß ar: a = a7! 
1 1 


— — 


at. al artı 


. 
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Es it: r: aim Sa f= Am. z. b. w. 
a 
(ſ. Erkl. 2. Lehrſatz 1. J.) 
7. Es ſoll bewieſen werden, daß ar: a = f 
Es iſt ar: = 5 3 ä u RER Pia w. 3. b. w. 
a ar a 
(f. Erklaͤr. 2. Lehrſatz 2. J.) 
Beweis zum Lehrſatz 3. 
d. Es ſoll bewieſen werden, daß (ar) = a?“ 
Es iſt nach Erklaͤr. 2 (ar) 4 = 1: (ar = 1: πτ = aw. z. b. w. 
(ſ. Lehrſatz 3. I. und Erklaͤr. 2.) 
g. Es ſoll hier bewieſen 1 225 (a A = a4 


— 
Es iſt (a 7) 4 = = Ned w. z. b. w. (ſ. Erkl. 2. 
== 2 0 
§. 1. Zuſ. 5), wobei nur 55 zu bemerken iſt, daß 14 = 1.1.1 . . 4 Mal - 1. iſt). 
7. Es ſoll hier bewieſen werden, daß (a ) = at?! 
Es iſt (ar) = 1 (a 1: 1 Y = 1: 12 2 1 ae: 


ar (3) 4 at 


1. ab 
=- 1 aa? w. z. b. w. (f. Erkl. 2. Lehrſ. 2. II. F. und Lehrſ. 3. ) 


III. Beweis für poſitive und negative gebrochene Exponenten. 
Erklarung. Ehe wir zum Beweiſe der obigen drei Lehrſaͤtze für gebrochene 
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u, 
Exponenten ſchreiten, muͤſſen wir nachweiſen, was eine Potenz mit gebrochenem 


E. 
Exponent, wie ai, bedeute. Es feien 1ſteus 5 und q; poſitive ganze Zahlen, 
fo iſt nach I. Lehrſ. 3.: (ar) 2 = a und folglich auch umgekehrt 4 (ar) d 
d. h. wenn man in einem Potenzausdruck a den Exponenten p mit 9 multi⸗ 
plicirt, fo erhaͤlt man die gte Potenz dieſes Potenzausdrucks a; folglich muß 
man nothwendigerweiſe, wenn man mit demſelben Ausdruck ar das Entgegenge— 
feste vornimmt, namlich den Exponenten p mit 4 dividirt, auch das Entgegen⸗ 
geſetzte der qten Potenz von a' d. h. die gie Wurzel von ar erhalten — weil 
eben ſo, wie die Diviſion der Multiplication, die gte Wurzel der Iten Potenz 


8 5 . u r — 4 
entgegengeſetzt werden muß. — Wir haben mithin ara = ae V Da 
= A . E. N 
nun nach Erklaͤr. 3, ( d, ſo iſt auch 5 Sar; eben fo 

q.5 


+3 
rn ce 7 * 12 2 1 402 
45.) Sat“, ,., = aq, Wir koͤnnen vun ſtatt aa die Groͤße 


4 
Har und umgekehrt fin dieſe jene ſetzen. Iſt 2tens 5 und g negativ, fo ver 


— E — = g 
wandelt ſich ohne weiteres in ad, weil. — re Iſt Stend p negateh 
— 9 q 


=D 
und 3 poſitiv, was ich durch à 1 ausdrücken will, fo iſt nach II. Lehrſatz 3; 
22 4 
ara = Hα⁰ονν und folglich = a Fa? (vergl. Erklaͤrung des Aus⸗ 
: ’ sei 
drucks ag oder au 1x 1 Fall.) Sit Atens 2 poſitiv * 9 negativ, ſo MO 


ohne weiteres Sa ds Ya und folglich Har * Ya v. Sind Stens 7 


* 


2 

eng 
und 3 encweder beide Brüche oder einer von beiden ein Bruch z. B. aß, a”, fo 

2.5 2.7 5 

verwandeln ſich dieſe Ausdrucke in + und a 7 d. h. immer in die Form ad. 
Wir werden in der Folge, beim Beweiſe aller dre Lehrſuͤtze, die Potenzen mit 
gebrochenen Exponenten auf Potenzen mit ganzen Exponenten reduciren und da 
wir die Lehrſaͤtze 1, 2 und 3, welche hier in Anwendung kommen, ſowohl für 
poſitive als negati ganze Exponenten bereits bewieſen haben; fo werden mir 
fernerhin auf die Qualitat der Exponenten keine Ruͤckſicht mehr nehmen. 


2 
Beweis zum Lehrſatz 1. Es ſoll hier bewieſen werden, daß au. a“ = 
— 75 ＋ 5 
2 . Man ſetze a4. a = & und bringe beide Exponenten auf 'gleiche 
2, E. Pes T.q 


Benennung, fo ie wir: aa. a'“ = a. a x und folglich nach §. 1. 
Zuſatz 4. indem man beide Seiten der Gleichung zur g.sten Potenz erhebt, 
f Bes * * r. JA 

(a ) = xs oder abs. at x und (nach I oder II Lehrſ. 1.) 
abrsta=xAë. Zieht man nun aus beiden Seiten leg. ste Wurzel aus, oder 


dividirt die Expon. en mit 9. er Erkl. 5 ſo haben a . 


4.5 p· st r. ꝗ 7 — 
0 8 4 s 
Aus oder a x odıra = XK W. z. b. w. 


Bez 
Beweis zum Lehrſatz 2. Es fort bewieſen werden, daß an: 4 = 
5 r 2 27 2.8 rg 
al! “. Man ſetze wiederum ad: x, ſo iſt at": a = x und (nach 


p.s 1 4˙8 r. q 1 48 
Zuſatz 5 des iu 8 8 1 8 
$. 1. Zuſatz 5) la : la = X oder ar: alex oder (nach 
4˙8 


1. oder II. Lehrſatz 2) ae = xd oder Har dier 
E . — 
Fr Q.3 q s 
a" oder a =x W. z. b. w. 


Beweis zum Lehrſatz 3. Es ſoll hier bewieſen werden, daß 


ae En —j 2 
4 8 N A > 8 I * * ; 
a = a Man ſetze wiederum Ja D x, fo if 


r 8 1 
2.15 2 
8 a x . pr 
(. j . = X'. Erhebt man nun beide Seiten zur ten, fo 


x 4 
haben wir ( a } ) SN und da (nach I. Lehrſ. 3. Zuſetz) 
3 


gs d-8 < — 


Var x oder a & oder a X w. z. b. w. 


Anmerkung. 


Da der Fond des Gymnaſſi nicht ausreicht, fo muß die Abhandlung hier 
abgebrochen werden. Die Fortſetzung wird im naͤchſten Programm folgen. 


— 


Druckfehler. 


S. 8 3. 2 v. oben auſtatt a und u ganze Zahlen vorſtellen J. a ganze 
Zahlen und Brüche, u nur ganze Zahlen, vorſtellen. 


— ͤ “ — — 


L Le Vena fung 
waͤhrend des Schuljahres Michaelis 1835 bis dahin 1836, 


A. Sprachen und Wiſſenſchaften. 


1. Pei m g. 
Ordinarius Oberlehrer Heinicke. 

1. Lateiniſch. 9 St. Cic. de off. L. III. de leg. L. I. 1 — 10. 
de orat. L. I. — $. 84. 3 St. Horat. Od. L. III. V. 2— 8. 2 St. 
Schriftliche Uebungen in Extemporalien mit Beziehung auf die im Unterrichte 
geleſenen Schriftſteller und die Syntax. ornata. 1 St. Uebungen im freien 
muͤndlichen Vortrage. 1 St. Freie Ausarbeitungen. Oberl. Heinicke. — 
(Privatlectüre Aller: Sallust. Mehrerer: in der Schule nicht geleſene Bücher 
des Liv. Firg. Horat. und kleinere Schriften des Cie. Einzelner: eine Eos 
moͤdie des Terent.) — Liv. L. XXXIX und XL., im Winter. Tac. 
Hist. L. II. im Sommer. 2 St. Gym naſ.⸗Lehrer Horn. 

2. Griechiſch. 6 St. Herod. L. I. 3 St. Horn. Il. XV. XVI. 
(von Johannis XVII. XVIII. Gymnaſ.⸗Lehrer Horn) 2 St. Syntax. 
(Exercitia) 1 St. Oberl. Heinicke. — Privatleet. Aller: die in der Schule 
nicht geleſenen Rhapsod. der Ilias; Einzelner: 2 Vuͤcher des Herodot. 

3. Deutſch. 3 St. Geſchichte der Deutſchen Nationallitteratur von den 
aͤlteſten Zeiten bis Opitz 1 St. Uebungen im mündlichen Vortrage. 1 St. An⸗ 
leitung zu ſchriftlichen Aufſaͤtzen. 1 St. Oberl. Brillowski. 

4. Franzoͤſiſch. 2 St. Charles XII. L. II. — VI. med. nebſt 
grammat. Erklaͤrungen. 1 St. Grammatik: Pronom. Verb. Folge der Zeiten; 
Inf. u. Particip. Woͤchentl. eine ſchriftl. Uebung. 1 St. Gymn.⸗Lehrer Weyl. 

5. Hebraͤiſch. 2 St. Syntax und Lecture der proſaiſchen Stucke in 
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Geſenius Leſebuche. Dir. Krüger. Von Johannis ab Wiederholung der gram— 
matiſchen Lehren und Ueberſetz. von Judic. c. XV. etc. in Geſen. Leſebuche. 
Oberl. Heinicke. 

6. Religionslehre. 2 St. Chriſtliche Religiousgeſchichte. Inhalt der 
heiligen Schrift 1 St. Lect. des Evang. Johann. in einzelnen Abſchnitten 1 St. 
Dir. Krüger. Seit Johann. Ueberſicht der ehriſtlichen Glaubens- und Sit⸗ 
tenlehre. Oberl. Heinicke. 

7. Mathematik. 4 St. Sphaͤriſche Trigonometrie, die Curven des 
zweiten Grades analytiſch; Wiederholung der in Secunda vorgetragenen Gegen— 
ſtaͤnde, Logarithmen-Theorie durch Reihen, der binomiſche Lehrſatz mit ganzen 
poſitiven und negativen und mit gebrochenen Exponenten; die Lehre von den Pro— 
greſſtonen und die Combinationslehre im weitern Sinne. Seit Oſtern, Selecta 
1 St. Anfangsgründe der analytiſchen Geometrie, und ausfuͤhrlicher die Eigen- 
ſchaften der Ellipſe. Oberl. Klupß. 

8. Phyſik. 2 S. Die Lehre vom Licht ohne und mit mathematiſcher 
Begruͤndung; die allgemeine Phyſik, Meteorologie und mathem. Geographie nach 
Kries Lehrbuch der Phyſik. Oberl. Klupß. 

9. Geſchichte. 3 St. Neuere Geſchichte von 1555 bis zum Jahre 
1815. Oberl. Brillowski. 

10. Propaͤdeutik zur Philoſophie. 1 St. Weberfiht der pſycholo— 
giſchen Geſchichte des Erkenntnißvermoͤgens. Kunſtlehre des Denkens (Erflärung, 
Eintheilung, Beweis, Satz.) Oberl. Heinicke. 


2. See um d a. 


Ordinarius Oberlehrer Klupß. 

1. Latein. 8 St. Virg. Aen. L. IT— VIII. 300. in ausgewäͤhl⸗ 
ten Stuͤcken. 2 St. Dir. Krüger. Von Johann. ab Yirg. Eclag. 1 — 3. 
Gymn.⸗Lehrer Horn. Liv. II. Cic. de senect. im Winter; Sallust. Ca- 
til. Cic. de amicit. im Sommer. Grammatik: die Lehre v. d. temporibus 
und modis nach Zumpt $. 76 — 83. Extemporalien, ein woͤchentliches Erercis 
tium und vier freie Aufſaͤtze. (Privatlect. Caes. d. bello civ. 1 — II.) 
Gymn. ⸗Lehrer Horn. 

2. Griechiſch. 7 St. Xenoph. Memorab. L. I. in Winter; Xen. 


*. 


Cyrop. I. I. im Sommer. (Privatlect. Xen. Cyrop. III.) Grammatik: 
Wiederholung der Etymologie, Ueberſicht der Lehre v. d. ternporibus und mo- 
dis, Extemporalien und Exereit. nach Roſt dritten Curſ. Gymn.-Lehrer 
Horn. — Hom. II. F. VI. 2 St. Oberl. Heinicke; ſeit Johann. I. 711, 
Huͤlfslehrer Gortzitza. 

3. Deutſch. 3 St. Sthyliſtik und Erklaͤrung der Klaſſiker; ſchriftl. Ar— 
beiten. Dir. Krüger. Seit Oſtern Poetik 2 St. Uebung im mündlichen Vor⸗ 
trage und Anleitung zu ſchriftlichen Aufſaͤtzen. 1 St. Oberl. Brillowski. 

4. Fran zoͤſiſch. 2 St. Florian Numa Pompil. J - FV. 1 St. 
Beendigung der Lehre vom Subſtant., Lehre v. Adject. Zahlworte und Pronom, 
1 St. Woͤchentlich eine ſchriftliche Uebung; unregelmaͤßige Etymologie. Gymn. 
Lehrer Weyl. 

5. Hebraͤiſch. 2 St. Elementar- und Formenlehre nach Geſenius 
Gramm. 1 St. Leſung der erſten Cap. der Geneſ. 1 St. Oberl. Heinicke. 

6. Religionslehre. 2 St. Chriſtl. Glaubenslehre 1 St. Leſung und 
Erklaͤrung des Evang. Luck im Griech. Texte in Anwendung auf die vorgetrage; 
nen Religionslehren. 1 St. Oberl. Heinicke. 

7. Mathematik. 4 St. Stereometrie, Kreisfunctionslehre und ebene 
Trigonometrie, Potenz- und Logarithmen - Theorie, Gleichungen des erſten und 
zweiten Grades, Combinationslehre und Wiederholung der in Tertia vorgetra— 
genen Gegenſtaͤnde. Oberl. Klupß. 

8. Phyſik. 2 St. Electricitaͤtslehre; allgem. Phyſik, und Anfangsgruͤnde 
der Chemie und namentlich ausführlicher über die Metalloide. Ob erl. Klupß. 

9. Geſchichte. 3 St. Roͤmiſche Geſchichte von 510 v. Chriſtus bis 
476 nach Chriſtus. Geſchichte des Mittelalters bis zum J. 388 nach Chriſt. 
Wiederholung der ganzen alten Geſchichte. Oberl. Brillowski. 


3. Fer ft i a. 


Ordinarius der Obertertia (A) Oberlehrer Brillowski. 
Ordinarius der Untertertia (B) Gymn.⸗Lehrer Doͤrk. 
(Getrennt in A und B ſeit Oſtern d. J.) 


1. Latein. 7 St. Jul. Caes. d. bell. Gall. VI. VIII. 2 St. 
1 * 


4 


Ovid. Trist. I. F. 2 St. Grammatik und Uebungen im Ueberſetzen aus 
dem Deutſchen ins Lat. 3 St. Oberl. Brillowski. 

A. Ov. Metam. VII — X. 3 St. Justin XXI - XXX. 2 St. 
Oberl. Brillowski. Grammatik, Syntax nach Zumpt's groͤß. Grammatik. 
Woͤchentlich Exereit. und Extemporal. 2 St. Gymn.⸗Lehrer Horn. 

B. Caes. d. bell. Gall. IJ. 3 St. Gramm. nach Schulz, Extemporal. 
und woͤchentliches Exereit. 2 St. Gymn.-Lehrer Doͤrk. Oo. Metam. 
I. — 415. 2 St. Schulamts⸗Cand. Clauſſen, ſeit Oſtern d. J. 

2. Brichifh. 5 St. Xenoph. Anab. I. 3 bis II, 5. 2 St. Hom. 
Odyss. IV. 290 bis z. Ende. VII. IX. 3 St. Grammatik nach Buttmann 
bis F. 121. Woͤchentl. Exereit. nach Roſt erſt. Curſ. Gymn.⸗Lehr. Weyl. 

B. 5 St. Jacobs zweit. Curſ. Europa 1 — 37. 2 St. Hom. Odyss. 
I- 318. 1 St. Grammatik nach Buttmann: die Declinat., Adjectiva, Zahl: 
woͤrter, Pronomina, die Lehre vom Verbum mit Ausſchluß des Verzeichniſſes 
der unregelmaͤßigen Verba; woͤchentliches Exercit. oder Extemporale. 2 St. 
Huͤlfslehrer Gortzitza. : 

3. Deutſch. 2 St. Gramm. (im Winter) die Lehre v. d. Bildung und 
Zuſammenſetzung der Woͤrter; (im Sommer) A. Ueberſicht der Satzlehre; ſchrift— 
liche Uebungen, alle 3 Wochen ein Aufſatz; freie Vorträge und Declamation, 
womit im combinirten Tertia die Proſodie verbunden wurde. Gymn.⸗-Leh⸗ 
rer Horn. 

B. 2 St. Syntax des verbalen Verhaͤltniſſes im Satze; kurze Ueberſicht 
der deutſchen Declination und Conjugation; Recenſion der alle drei Wochen ges 
lieferten ſchriftlichen Arbeiten. Huͤlfsl. Gortzitza. 

4. Franzoͤſiſch. 2 St. uebungen im Leſen; die Geuͤbtern uͤberſetzten 
aus Heckers Leſebuche die leichtern Stucke 1 St. Etymologie und Lehre vom 
Artik. und Subſtant. Woͤchentlich eine ſchriftliche Uebung. 1 St. Gymn.⸗ 
Lehrer Weyl. 

5. Religionslehre. 2 St. Glaubenslehren und Leſung des Evang. 
Johannis. Dir. Krüger. Von Johannis ab Leſung und Erklaͤrung des Evang. 
Matthaͤi, und Abſchnitte aus der Sittenlehre. Oberl. Brillowski. 

6. Mathematik. 5 St. Planimetrie, nach Kries Lehrbuche der reinen 
Mathemat. Von Oſtern ab A. nach Tellkampf's Vorſchule der Mathem., bis 
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zur Ausmeſſung. Buchſtabenrechnung; Aufloͤſung einfacher Gleichungen; Theorie 
der Deeimalbruͤche, der Quadrat- und Cubikwurzel mit Nüdficht auf das ab— 
gekuͤrzte Verfahren; Potenzlehre, ganz allgemein, und überhaupt die Anfangs— 
gruͤnde der niedern Arithmetik. Oberl. Klupß. 

B. 5 St. Geometrie. Tellkampf Geom. Abſchn. 2. und 3.; (haͤusliche 
Arbeiten) 3 St. Arithmetik, Buchſtabenrechnung und die Lehre von den Gleis 
chungen des erſten Grades mit einer und mit mehrern geſuchten Groͤßen. 2 St. 
Gymn.⸗Lehrer Doͤrk. 

7. Phyſik. 2 St. Anfangsgruͤnde der Eleetrieitaͤtslehre, Galvanismus 
und Magnetismus; Gebrauch des Azimuthal- und Strich-Compaſſes und der 
Bouſſole. Oberl. Klupß. 

8. Geographie. 2 St. Europa. Gymn.⸗ Lehrer Weyl. 

9. Naturbeſchreibung. Im Winter, Anthropologie; im Sommer, 
Mineralogie. Gymn.-Lehrer Weyl. 

10. Geſchichte. 2 St. Roͤmiſche Geſchichte und Wiederholung der gan⸗ 
zen alten Geſchichte. Oberl. Brillowski. 


4. Qu arta. 
Ordinarius Gymn.⸗Lehrer Weyl. 

1. Latein. 7 St. Corn. Nepos: Aristides, Pausanias, Cimon, 
Lysander, Aleibiades, Thrasybulus, Conon. 3 St. Grammatik: Syn- 
tar nach Schulz; woͤchentliche Arbeiten. 2 St. Phaedri Fab. 66 — 93. 
(nad) dem Leſebuche von Brillowski). Gymn.⸗Lehrer Doͤrk. Von ſtern 
Corn. Nep., Conon, Iphicrates, Chabrias, Timotheus, Hannibal. 2 St. 
Phacdr. Fab. 4 — 30. 2 St. Grammatik, Syntax der Caſus; einige Abs 
ſchnitte aus der Etymologie repetirt. 2 St. Schriftliche Uebungen. 1 St. 
Candidat Clauſſen. 

2. Griechiſch. 5 St. Jacobs Leſebuch, erſter Curſ. erſte Abtheil. 
Adjectiv. bis Ende des erſten Curſ., zweite Abtheil. bis z. Adiectiv. 2 St. 
Grammatik, erſte Abtheilung $. 81 — $. 105., zweite Abtheilung $. 32 — 80. 
Gymn.⸗Lehrer Weyl. 

3. Deut ſch. 4 St. Grammatik, nach Heyſe. 2 St. klebungen im Le⸗ 
ſen und Declamiren. 2 St. Schriftliche Arbeiten. Gymn.-Lehrer Doͤrk. 
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Seit Oſtern 2 St. Grammat., Lehre v. d. Caſus u. d. Praͤpoſitionen. 1 St. 
Leſeuͤbungen. 1 St. Declamiruͤbungen; ſchriftliche Arbeiten. Huͤlfslehrer 
Gortzitza. 

4. Religionslehre. 2 St. Die erſten 25 58. aus Weiß Religions⸗ 
buche; Entwickelung der Lehre v. d. göftlihen Offenbarung bis auf Chriſtus; die 
Lehre von Gott. Cantor Kuͤſell. 

5. Mathematik. 4 St. Geometrie; geometriſche Voruͤbungen; Plani⸗ 
metrie; bis zur Congruenz der Dreiecke incl. (Lehrbuch von Tellkampf.) 2 St. 
Arithmetik; Einleitung in die arithmetiſchen Rechnungen in allg. Zahlen, Ver⸗ 
haͤltniſſe und Proportionen, die darauf beruhenden Rechnungen, Berechnung der 
Aufgaben, die beſonders im gewoͤhnlichen Leben haͤufig vorkommen, (Lehrb. wie 
oben.) 2 St. Gymn.⸗Lehrer Doͤrk. 

6. Geſchichte. 2 St. Kurze Ueberſicht der merkwuͤrdigſten Staaten des 
alten Aſiens und Afrikas. Griechiſche Geſchichte bis z. J. 404 v. Chr. Oberl, 
Brillowski. Seit Oſtern: Sparta's Koͤnige, Agis II. und Cleomenes III. 
bis zum Schluße der Griech. Geſchichte. Roͤmiſche Geſchichte bis auf die erſte 
Zeit der Republik, mit eingeſchalteter Geographie v. Italien. Can d. Clauſſen. 

7. Geographie. 2 St. Amerika, Auſtralien, Afrika und Aſien, nach 
Cannabich's Lehrbuche. Huͤlfslehrer Gortzitza. 

8. Naturbeſchreibung. 2 St. Im Winter, botaniſche Terminologie 
nach Dietrich; im Sommer, Botanik; viele Pflanzen wurden von den Schuͤlern, 
deren Einige ſich Herbarien anlegten, geſammelt und in der Schule beſtimmt. 
Gymn. ⸗Lehrer Weyl. 


5. Quinta. 
Ordinarius Huͤlfslehrer Gortzitza. 

1. Latein. 6 S. Grammatik: regelmaͤßige und unregelmaͤßige Deelinat. 
und Conjugat. Jacobs Lehrbuch II, 1 — 8. III. 1 — 24. VI. 1 — 40. 
Schulz's Voruͤbung S. 1 — 41. Gymu.⸗ Lehrer Dirk. 

2. Deutſch. 5 St. Grammatik: Lehre vom einfachen Satz und Ent⸗ 
wickelung der Wortarten 2 St. Leſeubungen 1 St. Declamiruͤbungen 1 St. 
Orthographiſche Uebungen 1 St. Schriftliche Arbeiten. Seit Oſtern 3 St. 
Grammatik nach Heyſe, Abſchn. V— XII. Orthographiſche Uebungen und 
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ſchriftl. Arbeiten. Huͤlfslehrer Gortzitza. Seit Oſtern in 2 St. (Vu. 
VI combinirt). Declamiruͤbungen: Gedichte aus Huͤllſtett's Sammlung. Can⸗ 
didat Clauſſen. - 

3. Religionslehre. 2 St. (V und VI combinirt). Biblifhe Ges 
ſchichte; die 7 erſten 88. des Weiß'ſchen Religionsbuches; Pflichtenlehre; auge 
führlicher die Pflichten gegen Gott, entwickelt aus Bibel- und Liederverſen. 
Cantor Kuͤſell. 

4. Rechnen. 5 St. Brüche, Decimalbruͤche; Verhaͤltniſſe und Propors 
tionen in ganzen und gebrochenen Zahlen 4 St. Kopfrechnen 1 St. Gymn. 
Lehrer Doͤrk. Seit Oſtern: Brüche, Proportionen, Regeldetri, zuſammenge⸗ 
ſetztere Proportionsrechnungen 4 St. Huͤlfslehrer Gortzitza. 

5. Geſchichte. 2 St. Die merkwuͤrd. Begebenheiten des Alterth. v. 
Bredow. F. 1 — 34. Huͤlfslehrer Gortzitza. Seit Oſtern Cand. Elauf 
fen: von Muhammed bis auf die Auffindung des Seeweges nach Indien, nach 
Bredow. 

6. Geographie. 3 St. Europa, nach Canabich's Lehrbuche. Huͤlfs⸗ 
ehrer Gortzitza. 

7. Naturbeſchreibung. Combinirt mit VI. 2 St. Zoologie: Fiſche, 
Inſekten, Wuͤrmer, Saͤugethiere, Vogel, mit Benutzung des Atlas von Gold⸗ 
fuß. Gym n.⸗Lehrer Weyl. 


6. Sexta. 


Ordinarius Gymnaſ.⸗Lehrer Horn. 

1. Latein. 5 St. Grammatik: Declination, Adjectiva, Zahlwoͤrter, 
Pronom. und regelmaͤßige Conjugation. 2 St. Ueberſetzung aus Jacobs Elem. B. 
Abſchn. I. 2 St. Ueberſetzung aus dem Deutſchen ins Lat. 1 St. Huͤlfsleh⸗ 
rer Gortzitza. Seit Oſtern a Clauſſen. 

2. Deutſch. 1. S. unter V. 2. Orthographie und die Grundlage des 
Satzbaues mit Deukuͤbungen verbunden Declamir⸗ und Leſeubungen nach Huͤll⸗ 
ſtett. Gymn. ⸗ Lehrer Horn. 

3. Religionslehre. S. unter V. 

4. Geographie. Vorbereitung: Geſtalt und Beſchaffenheit der Erde und 
ihr Verhaͤltniß zu den andern Himmelskoͤrpern. Europa: Meere, Fluͤße, Ge 
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birge, Inſeln. Gymn.⸗Lehrer Horn. Seit Johann: Gym.» Lehrer 
Weyl: Fortſetzung. 

5. Naturbeſchreibung. S. unter V. 

6. Rechnen. 4 St. Die vier Species in benannten Zahlen und Bruͤ⸗ 
chen; Proportionen; Regeldetri. Huͤlfslehrer Gortzitza. 


B. Unterricht in den Kuͤnſten. 7 
1. Geſangunterricht, beſorgt vom Huͤlfslehrer Cantor Kuͤſell. 
Sexta und Quinta: einſtimmige Choraͤle und einſtimmige Lieder. 2 St. 
Quarta und Tertia: dreiſtimmige Choraͤle und dreiſtimmige Choͤre. 
Secunda und Prima: vierſtimmige Maͤnnerehoͤre. 


II. Zeichnenunterricht, beſorgt vom Zeichnen-Lehrer Thiem. 


Sexta und Quinta (ede 2 St.; zuletzt combinirt.) Zuſammenſtellung 
von graden und krummen Linien zu Figuren, Koͤrper nach der Natur, Blumen 
und kleine Landſchaften ohne Baumſchlag. 

Quart 2 St. Uebungen im Baumſchlag; Landſchaften und Blumen in 
ſchwarzer Kreide und mit der Feder gezeichnet. (Einige Schuͤler übten noch die 
Anfangsgruͤnde.) 

Tertia 2 St. Blumen, Fruͤchte, Landſchaften und Thiere in ſchwarzer 
Kreide und mit der Feder gezeichnet. 

Secunda und Prima 1 St. (Sftern bis Johann.) Die Geuͤbtern 
(der bei weitem groͤßerer Theil der Schuͤler) zeichneten Landſchaften, Blumen, 
Köpfe in ſchwarzer Kreide, in Feder-Manier und en Gouache; von Einigen 
ſpaͤter privatim fortgeſetzt. 

* 


——ͤů— —¾ 


III. Unterricht im Schoͤnſchreiben, ertheilt vom Zeich nen— 
Lehrer Thiem. 

Serta und Quinta, (jede vier St., theilweiſe combinirt.) Quarta 

und Tertia (ede eine St.) nach Vorſchriften von Hennigs, Hornung u. Maͤdler. 
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II. Verordnungen der Königlichen Schulbehoͤrden. 


1. Verordn. des Koͤnigl. Miniſteriums der geiſtlichen ꝛc. Angelenheiten (v. 28 
Juli 1835.) rückſichtlich des F. 7 des Abiturienten-Reglements: unter welchen 
Bedingungen ausnahmsweiſe Schuͤler, die vor drei Semeſtern in die Prima eines 
Gymnaſiums aufgenommen und abgegangen ſind, ſpaͤter zur Maturitaͤts-Pruͤfung 
zugelaſſen werden koͤnnen. Mitgetheilt durch Verfuͤg. des Koͤnigl. Provinzial: 
Schul-Collegiums v. 15. Aug. 1835. 

2. Anforderungen, welche an die Schuͤler der Gymnaſien der Provinz 
Preußen bei der Verſetzung aus Secundg nach Prima zu machen find (rückſicht— 
lich des $. 7 des Abitur.-Reglements;) Auszug aus dem Verichte des Koͤnigl. 
Prov.⸗Schul-Collegiums hierüber v. 16. Juni 1835. und Reſcript des Königl. 
Miniſteriums der geiſtl. ꝛc. Angelegenheiten v. 18. Sept. 1835. Mitgetheilt 
durch Verfuͤg, v. 26. Oetbr, 1335, 

3. Ueber die Heranbildung und Einwirkung auf die Studien derjenigen 
Adſpiranten des geiſtlichen Standes, die in den maſuriſchen Kreiſen einſt eine 
Anſtellung zu finden hoffen. Reſcript v. 21. Nov. 1835. 

4. 5. Verordnung v. 26. Nov. 1635. Die rechtzeitige Einſendung der 
Programmata (ſpaͤteſtens 6 Tage nach dem Examen) v. 14. Jan. 1836 die 
vorzudruckende wiſſenſchaftliche Abhandlung betreffend. 

6. Empfehlung der Flora der Mark Brandenburg und der RNiederlauſitz, 
vom Oberlehrer Ruthe. Berlin 1834. Verf. v. 19. Juni 1335. 

7. 6. Urtheile der Koͤnigl. wiſſenſchaftl. Deputation über die Pruͤfungsar— 
beiten der Michael 1635 und Oſtern 1836 zur Univerfität entlaſſenen Schuͤler. 
Reſeript v. 7. Januar und 22. Juni 1836. 

9. Verfügung, die Anftellung des zeitigen Schulaufwaͤrters und die noͤthi— 
gen Notizen hierüber in der jaͤhrlichen Nachweiſung der bei dem Gymnaſium Ans. 
geſtellten betreffend. V 1. Februar 1836. 

10. Verordnung, daß unter den Abiturienten-Zeugniſſen auf den 1. 2. und 
4. Artikel der Bundesbeſchluͤße v. 14. Nov. 1834 hingewieſen und den Abitu⸗ 
rienten der vorſchriftsmaͤßige Anfang der Vorleſungen auf den Preußiſchen Uni: 
verſitaͤten bekannt gemacht werde. (Die Vorleſungen im Winterſemeſter begin⸗ 
nen auf ſaͤmmtlichen Univerſitaͤten und auf der acndemifchen Lehranſtalt in Mine 
ſter am erſten Montage nach dem 18, October, im Sommerſemeſter aber den 
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Montag nach dem Sonntage Jubilate, ausgenommen die Univerfität Königsberg 
in Pr., fuͤr welche der Montag nach dem Sonntage Miſericardias Domini ge⸗ 
ſetzlich beſtimmt iſt.) Verfügung v. 26. Febr. 1836. 

11. 12. Reſeript v. 2. März und 24. April 1836. Die deſinitive Ans 
ſtellung des Hülfslehrers Gortzitza betreffend. 

13. Genehmig. des Stundenplanes fir das Sommerhalbj. v. 27. April 1836. 

14. Verfuͤg. v. 1. Juni d. J. Die Conferenz der Directoren der Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſchen Gymnaſien im Jahr 13837. betreffend. 

15. Aufforderung, in den Abgangszeugniſſen der vom Gymnaſium zum 
Koͤnigl. Poſtfache übergehenden Schüler die einzelnen Unterrichtsgegenſtaͤnde ſpe— 
ciell anzugeben und den Grad der darin erlangten Keuntniſſe ausführlich zu be- 
urtheilen. Vom 1. Juni d. J. 

16. Empfehlung des Archivs der Naturgefhichte des Profeſſor Wiegmann. 
Vom 19. April d. J. 

17. Empfehlung der Geologie oder Naturgeſchichte der Erde v. Prof. v. 
Leonhard. Vom 22. Juni d. J. 

18. Bekanntmachung, daß zwiſchen den Koͤnigl. Preußiſchen Gymnaſien ei⸗ 
nerſeits und den Koͤnigl. Saͤchſiſchen und Kurfuͤrſtl. Heſſiſchen (Anzahl 19) an⸗ 
dererſeits ein Programmentauſch von Michaelis d. J. ab Statt finden werde. 
Verfuͤgung vom 27. Juli d. J. 


III. Zur Chronik der Schule. 
Leher er pe o e. 


Laut Verfuͤgung v. 2. Maͤrz und 4. April d. J wurde der Schulamts⸗ 
Candidat Herr Gortzitza, welcher zeither interimiſtiſch an hieſiger Lehranſtalt, 
deren Zoͤgling er iſt, unterrichtet hatte, als Huͤlfslehrer definitiv angeſtellt. Zu 
gleicher Zeit trat der Schulamts-Candidat Herr Elauffen (ebenfalls ein Zoͤg⸗ 
ling des hieſigen Gymnaſiums) ein, um ſeine Laufbahn als Lehrer zu beginnen. 

Am 21. Juni d. J. legte der Director Herr Juſtus Friedrich Krüger 
nachdem er 46 Jahre, früher als Prorector und Rector der Latemiſchen Stadts 
ſchule Raſtenburgs (feiner Vaterſtadt), ſpaͤter ſeit 1816 als Director der zum 
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Koͤnigl. Gymnaſium erweiterten Gelehrtenſchule, verdienſtvoll gewirkt hatte, feier— 
lich ſein Amt nieder. Im Hoͤrſaale des Gymnaſiums gab immitten der ver— 
ſammelten Zöglinge der aus feiner Amtsthaͤtigkeit ſcheidende Greis in Gegenwart 
des Koͤnigl. Commiſſarius, Herrn Regierungs- und Provinzial-Schulraths 
Schaub, vor dem Lehrer-Collegium, vor den Behoͤrden und den Beamteten 
der Stadt und vor mehrern Freunden des Schulweſens in ſeiner Abſchiedsrede 
einen Ueberblick der an dieſer Unterrichtsanſtalt verlebten Schuljahre, ruͤckſichtlich 
der geſchichtlichen Entwickelungsmomente der Anſtalt. Nachdem der Redner mit 
Dank gegen Gott, der ihm fo lange Kraft und Muth erhalten, das Abſchieds— 
wort geſprochen hatte, überreichte ihm der Koͤnigl. Commiſſarius als Anerkennt⸗ 
niß langiaͤhriger Wirkſamkeit und als Zeichen Koͤniglicher Huld und Gnade den 
Rothen Adlexorden vierter Kl. Im Namen des Lehrer-Collegiums dankte Ober- 
lehrer Heinicke dem Scheidenden fuͤr die immer im Geiſte der Humanitaͤt er— 
fundene Leitung der Anſtalt und der Lehrer. Den Dank der ehemaligen Schuͤler 
ſprach der Huͤlfslehrer Herr Gortzitza mit Weihung eines Feſtgedichtes, die 
dankbaren Gefuͤhle der jetzigen Zoͤglinge der Primaner Pankritius aus. Die 
Theilnahme fuͤr den durch Koͤuigliche Huld geehrten Greis verſammelte eine groͤ— 
ßere Zahl Einheimiſcher und anweſender Fremden, (unter ihnen mehrere ehemalige 
Schuͤler dieſer Lehranſtalt) zu einem Feſtmahle. Das Lebehoch! welches der Hr. 
Regierungs- und Schulrath Schaub dem Königlichen Namen und Ruhme brachte, 
und dadurch die Freuden edlerer Geſelligkeit vaterlaͤndiſch weihete, verband mit 
dem Perſoͤnlichen des Zweckes und der Theilnahme fuͤr den Greis aufs innigſte 
das rege Intereſſe erneuerter dankbarer Erinnerung an den weiſen und vaͤterli— 
chen König, den großen Gründer und Befoͤrderer der Bildungsanſtalten des Va⸗ 
terlandes. 


ehre erat 


1. Schulbibliothek. 

Durch Ankauf mittelſt der Fonds des Gymnaſiums erhielt außer den bis 
Juni dieſes Jahres augeſchafften Schriftwerken die Bibliothek an Zuwachs: 
1.) Henr. Stephi. thes. Gr. linguae, zuletzt Fol. HI. Fasc: 2. 2.) Tur- 
selin ed. Hand, dritter Bd. 3.) Crelle, Journal für Mathem. Gortſetzung.) 
4.) Woͤrterbuch für Raturgeſchichte X. Bd. 5.) Corpus Script. hist. By- 
zant. (Merobaudes et Corippus.) 
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Die Muniſicenz des Koͤnigl. Hohen Miniſteriums erweiterte die Vuͤcher— 
ſammlung durch folgende Werke: 1.) Muſeum (Kunſtblatt) Jahrg. IV. luͤberſen⸗ 
det mit Reſeript des Koͤnigl. Provinzial-Schul-Colleg. v. 28. Dctbr. 1835., 
10. Febr., 27. April, 13. Aug. 1836.) 2.) Handbuch der Raturbeſchreibung 
der Voͤgel Europa's v. Dr. Gloger, (Reſeript v. 2. Sept. 1835.) 3.) Schrifs 
tenkunde der Wappenwiſſenſchaft v. Profeſſor Berndt, dritter Theil. (Neſeript 
v. 3. Febr. 1836.) 4.) Reife um die Erde v. Dr. Adolph Ermann, 1. Bd. 
Le Abth. und Verzeichniß von Thieren und Pflanzen, die auf dieſer Reiſe ge— 
ſammelt ſind. (Reſeript v. 7. März 1836.) 5.) Suidae Lexic. ed. Bern- 
hardy. Fol. I. II. Fac. 2. (Reſeript v. 20. Febr. und 10. Auguſt 1836.) 
6.) Hegels Werke Bd. XV. (Nefeript v. 20. Juni.) 7.) Rheiniſches Muſeum 
ür Philologie, dritter Jahrg. und erſter Supplement-Vand. (V. 20. Juni.) 


2. Leſebibliothek der Schuler. 


Zu der aus 2000 Baͤnden beſtehenden Leſebibliothek ſind durch Ankauf im 
Laufe des Jahres hinzugekommen: Joh. v. Müllers Werke (Fortſetzung); Oeh⸗ 
lenſchlaͤgers Werke; Correggio von Oehlenſchlaͤger; Goͤthe's Nachlaß; Raumer, 
hiſtor. Taſchenbuch 7. Jahrg.; Sommer's Taſchenbuch 1835 und 36.5 Jaͤck, 
Taſchenbibliotbek der Reiſen; Roß, Entdeckungsreiſe; Holting, lehrreiche Erzaͤh— 
lungen; Campe, Kinderbibl. und Reiſen; Rauſchnick, Marſchall Vorwaͤrts; Ars 
chiv für Natur, Kunſt und Wiſſenſchaft; Iſelin, kleiner Naturhiſtoriker; Hein— 
rich v. Kleiſt's Schriften; Erwin v. Steinbach; Jung Stillings Leben; Franz 
Horn, die Dichter; Engel, Lorenz Stark; die Vorzeit Gortſetzung); Hebels 
Schatzkaͤſtlein, (2 Exempl.); Hauf's Maͤhrchen; Heinel, Geſch. des Preuß. Stan 
tes, (2 Exempl.); Edinburger Magazin; Pfennigs-Magazin; Anaſtaſius Gruͤn, 
der letzte Ritter; Chamiſſo's Gedichte; Lenau's Gedichte; Juſtinus Kerner, Dich— 
tungen; des Knaben Wunderhorn; Langbein's Gedichte; Deodata; Muͤller, der 
dankbare Sohn; Pedrette, die Juſulaner; Faͤrtſch, Licht und Schatten; Hell 
muth, Cyanen; v. d. Velde, Eroberung von Mexiko. 


3. Der Vorrath an mathematiſchen und phyfikaliſchen 
Inſtrumenten 


wurde vermehrt 1.) durch 2 Hohlſpiegel. 2.) 1 Calorimeter. 3.) 1 Eleetromag⸗ 
net. 4.) 1 Funkenmagnet. 5.) 1 Goldplatt⸗Electrometer. 6.) 1 Thermometer. 


1 
1 


13 


— — 


7.) 1 Högrometer. 8.) Camera lucida, nach Wollaſton. 9.) ein Paar Fla⸗ 
ſchenzuͤge. 10.) ein Planum inclinat. 14.) Eberhard’s Diagonalmaſchiene. 
12.) Differenzialthermometer nach Leslie. 


4. Die naturhiſtoriſchen Sammlungen 
erhielten an Zuwachs die Fortſetzungen von Goldfuß Atlas bis zur 19. Liefer. 


5. Die Landeharten-Sammlung 
wurde vermehrt: 1.) Durch Stieler's Handatlas, (Hte Lieferung.) 2. Durch die 
Charte von Latium, vom geographiſchen Kupferſtecher Wiebel, Geſchenk des 
Koͤniglichen Miniſteriums, (Reſeript v. 4. Rovbr. 1835.) 


6. Zeichnenapparat. 


Zu den bereits vorhandenen Vorzeichnungen wurden noch andere aus der 
für dieſen Kunſtgegenſtand ausgeworfenen Summe angeſchafft: 1.) La sainte 
famille, nach Annibal Carachi, Gupferſtich). 2.) 4 Landſchaften, (Lithogras 
phieen.) 3.) Tete d'. Andromede v. J. B. Regnault, (Lithogr.) 4.) 2 cos 
lorirte Landſchaften. 5.) Tete de Jesus Christ, (Lithogr.) 6.) 6 weibliche 
Bruſtbilder v. Grevedon und v. Deverau, (Lithogr.) 7.) Eine ganze männliche 
Figur, Mtude academique, Lithogr.) — Ein mit Dank empfangenes werth⸗ 
volles Geſchenk machte der Anſtalt der Quartaner Carl v. Stutterheim mit 
12 Tafeln Gol.) antiker Umriſſe. (Dr qtoings ‚faithfully copied fr ome na- 
ture at Naples by Frederick Rehberg 1794.) 


oo 


Der Glockengießer Herr Reſchke hierſelbſt, welcher bereits voriges Jahr 
die Sammlungen unſerer Lehranſtalt durch das Geſchenk von 44 Roͤmiſchen 
Münzen aus der Kaiſerzeit bereicherte, bethaͤtigte auch dieſes Jahr feine Liebe 
zu derſelben durch Einſendung einer ſilbernen Kaiſermünze. Die Anſtalt zollt dem 
liberalen Geber ihren Dank. 


G, Schulfeier lichkeiten. 


Den zu den Hippelſchen Stiftungen gehörenden religioͤſen Schulact am 
Charfrcitage leitete der Oberlehrer Heinicke, welcher in feiner Rede den Catz 
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entwickelte: „Chriſti Tod iſt die heilige Kunde vom Reiche Gottes auf Erden.“ 
Die Primaner Rudnick und Kendziorra trugen am Anfange und Schluſſe 
der Handlung dem Gegenſtande der Feier angemeſſene Dichtungen vor. 

Der zweite Hippelſche (geſchichtliche) Redeget wurde am 19ten Mai (dem 
Geburtstage des Stifters) gehalten. Nach einem einleitenden Vorworte des Ober- 
lehrers Dr. Brillowski ſprach der Secundaner Moldaͤnke über den Deut⸗ 
ſchen Kaiſer Otto I. Hieran ſchloß ſich ein vom Tertianer Weyl vorgetrage— 
nes Gedicht: „Beſuch Otto J. bei feiner Mutter,“ vom Gymnaſial-Lehr. Horn. 
Hierauf ſprach der Primaner Pancritius über den Deutſchen Kaiſer Frie— 
drich II. Zum Schluſſe wurden mehrere Gedichte von Schuͤlern der untern 
Claſſen declamirt. 

Am dritten Auguſt, dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Koͤniges, hielt 
Oberlehrer Heinicke die Feſtrede und zeigte, wie dieſer Tag ein Feſt der Dank— 
barkeit für die ſtudirende Jugend ſei. 


D. Unterſtützungs⸗ Fonds. 

1. Aus den Fonds des Collegium Albertinum find unterſtuͤtzt worden: 
Heinicke, Brinkmann, Nicolaiski, Gawlick, Menſch, Ollech, Kra— 
wilicki, Krieger, Joswich, Jablonowski, Radloff. 3 

2. Aus dem Stipendien Fonds des Gymnaſiums erhielten Unterſtuͤtzung: 
Plinzner, Rudnick, Hahnrieder, Zörzezuy, Scheumann, Riemann, 
Kopp, Marosfa, Groß, Quaſſowski, Arndt, Schroͤder. 


E. Schülerzahl. 
Am Schluſſe des vorigen Schuljahres waren im Gymnaſium 219 Schuͤ⸗ 
ler, von denen Michaelis 1835 zur Univerſitaͤt uͤbergingen: 
Jul. Aug. Hellmuth, Eugen v. Paſtau aus Landsberg. 
Rudolph Scheumann aus Ganthen bei Sensburg. 
. Carl Fried rich Robert Nicolaus aus Soldau. 
Carl Nietzki aus Langheim bei Raſtenburg. 
Carl Friedrich Wilhelm Floͤß aus Groß⸗Stuͤrlack. 
6. Carl Rudolph Froboͤſe aus Loͤtzen. 
7. Carl Chriſtoph Tyrol aus Talten bel Nicolaiken. 


** 9 2 m 
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8. Julius Hambruch aus Willenberg. 

9. Ludwig Wilhelm Salecker aus Loͤtzen. 

10. Carl Hermann Lange aus Königsberg 
1. um Mediein in Verlin, 2 um Jura, 3 — 9. um Theologie, 10. um Phi⸗ 
lologie in Koͤnigsberg zu ſtudiren. 

Oſtern 1836. gingen zur Univerſitaͤt Aber: 

1. Ferdinand Julius Heinecke aus Raſtenburg. 

2. Heinrich Guſtav Plinzner aus Augerburg 

3. Rudolph Traugott Plinzner, ebendaſ. 
erſter um Philologie, zweiter um Cameralia, dritter um Theologie in Koͤnigs⸗ 
berg zu ſtudiren. 


Aufgenommen im Laufe des Jahres wurden 36. 


Abgegangen zu einem andern Berufe ſind 33, geſtorben iſt Einer, (der 
Primaner Kopp aus Raſtenburg, welchem Oberlehrer Heinicke die Grabrede 
hieltz) fo daß ſich zu Ende dieſes Schuljahres (September) 208 Schüler in der 
Anſtalt befinden. 


F. Ueberſicht der ſtatiſtiſchen Verhaäͤltniſſe. 


1. Lehrer⸗Collegiun. 


Krüger, Director (ſ. III. Chronik der Schule.) 

Heinicke, erſter Oberlehrer, (ſeit Johannis zeitiger Verweſer des 
Directoratks.) 

Klupß, zweiter Oberlehrer. 

Dr. Brillowski, dritter Oberlehrer. 

Weyl, Gymnaſial-Lehrer. 

Doͤrk, Gymnaſial - Lehrer. 

Horn, Gymnaſial- Lehrer. 

Gortzitza, Huͤlfslehrer. 

Kuͤſell, Huͤlfslehrer, Cantor. 

Thiem, Huͤlfslehrer, Zeichnenlehrer. 

Clauſſen, Schulamts⸗Candidat. 


2. Faͤcher. 3. Stundenzahl. 
I. II. III. A. B.) IV. V. VI. Summa. 


Lateiniſch = * . Pr 1: 9 49. 

Griechiſch : 6, 7 3” 20 5, 2283. 

Deutſch = . 3. 3 3. 3 5 8 26. 
(1 combinirt.) (2 combinirt.) 

Franzoͤſiſch > - 2. . 8. 25 — — — 6. 

Hebraͤiſch . : N. — — — — 4. 

Religion s 3 2. 2. 25 % 2. 42, 

Mathematik s Aa; 18 4. 29, 
(combin.) 

Phyſik . z 2: 2: 'B — — a 5. 

Naturgeſchichte s — — 11. 2, 2 7 
(combin.) 

Geographie - . — — 2; 2. 3. 2 9, 

Geſchichte« « SR 8 2. 11. 
(eombin.) 

Propaͤdeut. z. Bhf. 1. — — — — — 1 

Geſang 5 , 1. 1 35 2. A ” 
(combin.) (combin.) 

Zeichnen , 1. 1. 2. 2. 2 2 DE 

d (combin.) 
Schoͤuſchreihen * — — 155 1. . 10, 


„) Tertia ward feit Oſtern in Ober- und Untertertia geſchieden und Sexta (bei 
; ihrer geringen Zahl) mit Quinta theilweiſe und in mehreren Unterrichtsges 
genſtaͤnden verbunden. 


4. Schuͤler z ahl. 
1835. (September): 219. Abgeg.: 47. Aufgen.: 36. 1836. (Sep⸗ 
tember): 208. 


Es find jetzt in I.: 32. In II.: 33. In III. A und B: 52. Ju 
IV.: 46. In V.: 30. In VI.: 15. In Summa: 208. 
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er bir en be 
wurden 13 entlaſſen: 1. um Medizin in Berlin, 1. um Jura, 9 um Theolo⸗ 
gie, 2 um Philologie in Koͤnigsberg zu ſtudiren. 


——— ) 


IV. Mittheilungen an die Eltern und Pfleger unſerer Schuͤler. 

1. Im Intereſſe haͤuslicher Mitwirkung zu den Zwecken eines erziehenden 
Unterrichts fordert die Lehranſtalt diejenigen Eltern und Vormünder, welchen 
die Söhne oder Pfleglinge das vierteljaͤhrliche Schulzeugniß nicht zur Durchſicht 
und Unterſchrift vorzeigen, hierdurch auf, die Ueberſendung dieſes Zeugniſſes 
durch die Direction unmittelbar zu veranlaſſen. 

2. Eben ſo legt es die Lehranſtalt den auswaͤrtigen Eltern und Vormün⸗ 
dern ans Herz, zu keiner Penſions-Veraͤnderung, die von den Soͤhnen oder 
Pflegebefohlenen gewuͤnſcht wird, eher ihre Zuſtimmung zu geben, bevor fie nicht 
der Direction und dem Claſſenlehrer mit Angabe der Urſache angemeldet, und 
die Genehmigung der Erſtern eingeholt worden iſt. 

3. Die Anſtalt wiederholt die in der Schulordnung nach fruͤherer hoͤhern 
Orts ergangenen Verfuͤgung getroffene Maaßregel: Eltern und Vormünder ha⸗ 
ben einen unbeſcholtenen, am Orte der Schule wohnenden Mann dem Director 
und Claſſenlehrer namhaft zu machen, unter deſſen unmittelbare Aufſicht der 
Schüler außerhalb der Schule geſtellt iſt; und haben ſie deſſen Vereitwilligkeit 
zur Fuͤhrung dieſer Aufſicht nachzuweiſen. Dieſe mitwirkenden Stellvertreter der 
elterlichen Gewalt und Obhut übernehmen die Pflicht über Haͤuslichkeit und ſitt— 
liches Betragen der ihnen anvertrauten Schuͤler in Gemeinſchaft mit den Leh— 
rern zu wachen, den Unordnungen zu ſteuern und dem Director unverzüglich da⸗ 
von Anzeige zu machen. 


—— 


Sabresprhfung 


Die jaͤhrliche oͤffentliche Prüfung der Schuler aller Claſſen wird Donner: 
ſtags, den Eten October (Prüfung der untern Claſſen) und Freitags, 
den Tten October (Prüfung der obern Claſſen) Vormittags von 9 — 12 
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Uhr, Nachmittags von 2 — 4 Uhr und Freitag Nachmittags zugleich die feier⸗ 
liche Entlaſſung der Abiturienten Statt finden. 


Ferien und das neue Schuljahr. 

Nachdem den Sten October Morgens die vierteljaͤhrlichen Schulzeugniſſe 
den Schuͤlern eingehaͤndigt ſind und die Verſetzung geſchehen iſt, beginnen die 
Michaelis-Zerien, welche bis zum 16ten October dauern. Das neue Schul⸗ 
jahr wird mit dem 17ten October eroͤffuet. 


Raſtenburg im September 1836, 


Meinicke. 


